
Franz Brixel

Franz Xaver Brixel (geb. 15. April 1852 in Wien, gest. 21. April 1914 in Wien) war ein österreichischer
Pianist, Dirigent, Musikpädagoge und Musikschuldirektor.

[Zusammenstellung von Christof Brixel, Stand 11.6.2025]

Leben

Franz Brixel wurde am 15.4.1852 als erstes von fünf Kindern1 der gutbürgerlichen Familie Brixel-
Mosmüller in Wien geboren. Sein Vater Karl Brixel (1819-1908) war Webermeister in Neustadt
(Preußisch-Schlesien) gewesen, bevor er nach Wien zog. Seine Mutter Anna Maria Mosmüller (1816-?)
stammte aus München. Sie heirateten 1838 in der Gemeinde Fünfhaus in Wien.

Franz Brixel war 1863 bis 1868 Schüler am Wiener
Konservatorium2. Danach besuchte er die Musikschule von
Eduard Horak, wurde dort erstmals in einem Abschlusskonzert
1870 als Klavierspieler erwähnt, in einem Orchesterstück von
Bach für 3 Klaviere.

Die Horak´sche Musikschule war erst 1866/67 gegründet
worden3. Franz wurde 1871 als Klavierlehrer in der Schule
angestellt, er wurde bald einer ihrer Vorstände, und Leiter der
Leopoldstädter Schule (Anstalt). Schon 1874 wird als Sekretär
der Horak´schen Musikschule geführt. Im Jahr 1877 brachte er
als Redakteur den 1. Jahrgang der vierteljährlich erschienenen
Musikzeitung der Schule heraus. 1886 erstellte er den Jubiläumsband zum 20-jährigen Bestehen der
Schule. AlsMusikpädagoge schrieb er zahlreiche Klavierstücke für didaktische Zwecke.
Die Horak´sche Musikschule bereitete zur "Staatsprüfung für das Lehramt des Clavierspiels" vor,
später nahm die Schule auch selbst die Abnahme dieser Prüfungen vor. 40 Jahre nach Gründung hatte
die Schule knapp 700 Schüler und Schülerinnen, davon 21 Lehramtskandidaten. Die Lehrer hatten
einen eigenen Pensionsfond.

Eduard Horak starb 1892. Franz Brixel war testamentarisch als sein Nachfolger bestimmt und vom
Landesschulrat bestätigt worden. Er wurde Präsident des Vorstandes und behielt die Leitung bis zu
seinem Tod 1914. 1893 wird die Schule in Zeitungen als "vormals Eduard Horak´schen Clavier-, Orgel-
und Gesangschulen (Concessionär Franz Brixel)",4 und die Horak´schen Musikschulen von 4 Bezirken
als solche des Herrn Franz Brixel bezeichnet.5 Über 100 Jahre nach ihrer Gründung, im Jahr 1979,
gingen die Horak´schen Musikschulen in das Franz Schubert Konservatorium6 über.

Auch außerhalb seiner beruflichen Tätigkeit an der Horak´schen Musikschule war Franz Brixel
musikalisch-organisatorisch äußerst aktiv. 1888 gründete und dirigierte er den "Wiener
Orchesterclub", der immer wieder Aufführungen gab.7 Es war ein Laienorchester, auch als
"Dilettanten-Orchester" bezeichnet. 1892 wird erstmals ein von ihm geleiteter Orchester-Club

1 Die österreichischen Matrikel finden sich überwiegend auf der Bezahl-Plattform ancestry.de
2 Pohl, Carl Ferdinand: Die Gesellschaft der Musikfreunde des Österreichischen Kaiserstaates und ihr
Conservatorium. Brumüller, Wien 1871, S.161. Dieses Konservatorium war das Vorbild vieler anderer Schulen in
Wien. Es ist der Vorgänger der heutigen Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
3 Die Schule wurde schnell sehr erfolgreich, breitete sich in Wien aus un dmit Zweiginstituten in Baden und Bad
Vöslau. 20 Jahre nach ihrer Gründung hatte sie über 1000 Schüler.
4 Neue Freie Presse, Wien 8.9.1895 (Kopie im Anhang)
5 Die Auszeichnungs-Urkunde 1897 einer Schülerin spricht von den Clavier- und Gesangschulen Franz Brixel
(Kopie im Anhang)
6 https://www.fsa.at
7 Neues Wiener Tagblatt, Nr.139, Wien 10.5.1888, S.7



"Haydn" erwähnt, wohl aus dem Orchesterclub hervorgegangen, über welchen später nicht mehr
berichtet wurde.
Dieser Club beschloss 1899, das Sterbehaus von Joseph Haydn anzumieten mit der Absicht, es in ein
Haydn-Museum umzuwandeln.8 Dieses ist heute eines der großen Musiker-Museen Wiens.9

Franz Brixel war seit 2.5.1882 verheiratet mit Maria Moser (geb. 1.3.1864) aus Fünfhaus. Sie hatten 3
Kinder. Franz Xaver Karl 1883 starb 1910, eine Woche später wurde ihr Sohn Franz geboren. Karl 1884
starb ebenfalls 1910, zweieinhalb Monate nach seinem Bruder Franz. Theodor 1885 heiratete 1920
Hermine Maria Josefa geb. Brandl (1888-1973), Witwe seines ältesten Bruders Franz. Über weitere
Nachkommen ist bisher nichts bekannt.
Die Familie Brixel wohnte im 6. Bezirk Wiens (Hirschengasse 24), für den Franz Brixel Mitglied der
Bürgervereinigung war. Er wurde begraben in der Familiengruft im Friedhof Pressbaum.

Werke

- Brixel, Franz (Hrsg): Zweistimmige Inventionen im S.- u. T.-Schlüssel dargestellt, f. den Gebrauch der
Schüler in den Klavier-Ausbildungsklassen u. der Kandidaten d. die Musik-Staatsprüfung.
(Übungsstücke von Joh.Seb.Bach) Bosworth&Co, Leipzig 1907.
- zahlreiche weitere Klavierstücke für didaktische Zwecke, noch nicht dokumentiert
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8 Die Lyra, Wien 1.6.1899, S.5
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Auszeichnung der Clavier- und Gesangschulen Franz Brixel 1897


